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Luzern, 24. Juni 2024 

Änderung der Zusatzleistungsverordnung (ZLV): Stärkung der Betreuung im Alter 

Umsetzungshilfe für die Gemeinden im Kanton Zürich: 
Handreichung zur Bezeichnung einer Bedarfsbescheinigungsstelle 

Einleitung 

Im Zuge der Anpassung der Zusatzleistungsverordnung (ZLV; Änderung vom 22. Mai 2024, in Kraft ab 

1. Januar 2025) durch den Kanton Zürich soll die Betreuung im Alter gestärkt werden. Ziel ist es, dass

Personen im AHV-Alter, die Zusatzleistungen beziehen, möglichst lange selbstbestimmt und eigenständig

wohnen und leben können. Die Massnahmen beinhalten die Erweiterung des Leistungskatalogs für Hilfe und

Betreuung zu Hause, die Anerkennung von zusätzlichen Leistungsanbietenden und die Erhöhung der Stun-

denansätze für private Hilfe und Betreuung sowie die Festsetzung der Stundenansätze nach Angebotstyp.

Jede Gemeinde hat schon heute eine Stelle zu bezeichnen, die Auskunft über das Angebot der Leistungser-

bringenden gemäss § 7 Abs. 1 Pflegegesetz erbringt. Diese kommunalen Informationsstellen erteilen Aus-

kunft über das generelle und das aktuell verfügbare Angebot der Gemeinde (§ 3 Abs. 3 Verordnung über 

die Pflegeversorgung). Hinsichtlich der Bedarfsbescheinigung erfolgt die Bedarfsklärung der bisher vergüt-

baren pflegerischen und nichtpflegerischen Leistungen gemäss Verordnung über die Pflegeversorgung (vgl. 

§ 11 a, Abs. 1 der geänderten ZLV). Die geänderte ZLV legt fest, dass für die neuen Leistungen, die über

die ZLV finanziert werden, die Art und der Umfang des betreuerischen Unterstützungsbedarfs von einer

geeigneten, von der Gemeinde bezeichneten Stelle festzulegen ist (vgl. § 11 a, Abs. 2 der geänderten ZLV).

Falls keine Bedarfsbescheinigungsstelle vorhanden ist, kann die Notwendigkeit der Leistungen in einer Über-

gangsfrist bis zum 31. Dezember 2026 ärztlich bescheinigt werden (vgl. Abs. 3 Übergangsbestimmungen

der geänderten ZLV).

Die vorliegende Handreichung wurde im Auftrag des kantonales Sozialamts Zürich durch die Hochschule 

Luzern erarbeitet. Sie beinhaltet Ausführungen und Empfehlungen zu Anforderungen an eine Bedarfsbe-

scheinigungsstelle (1), zu möglichen Organisationsformen der Bedarfsbescheinigungsstelle (2) sowie zu den 

jeweiligen Vor- und Nachteilen (3). Das Papier dient im Nachgang zum Vertiefungsanlass vom 30. Mai 2024 

als Anregung für die Gemeinden und wird in Teilen in die Umsetzungshilfe und Weisungen des Sozialamtes 

einfliessen, die im Herbst publiziert werden.  

1) Anforderungen an eine Bedarfsbescheinigungsstelle

Der Bedarfsbescheinigungsstelle obliegt die verantwortungsvolle Aufgabe, die Notwendigkeit von Hilfe- und 

Betreuungsleistungen im Rahmen der geänderten ZLV zu bescheinigen. Gemäss der geänderten Zusatzleis-

tungsverordnung setzen folgende Leistungen eine individuelle Bedarfsbescheinigung durch eine von der 

Gemeinde bezeichnete Stelle voraus: Hilfe und Betreuung nach §§ 11 d Abs. 4 und 11 e sowie Mehrkosten 
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für Mahlzeitendienste und Mittagstische nach § 11 f. Die Bedarfsbescheinigung umfasst jeweils Art und 

Umfang der Leistungen. 
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Um diese anspruchsvolle Aufgabe optimal erfüllen zu können, bedarf es personeller, fachlicher, struktureller 

und organisationaler Anforderungen an eine Bedarfsbescheinigungsstelle: 

 

 

Fokus «Alter» 

Die Organisation, welche die Bedarfsbescheinigungsstelle führt, sollte im Thema der 

Hilfe, Betreuung und Pflege für das Leben im Alter zu Hause verankert sein und in der 

Lage sein, zusammen mit der Zielgruppe eine umfassende Erfassung und Bearbeitung 

individueller Lebenssituationen im Alter vorzunehmen. 

 

Fachlichkeit 

Die Bedarfsbescheinigungsstelle ist optimalerweise mit Fachpersonen aus Sozial- und/o-

der Gesundheitsberufen zu besetzen, welche über eine fundierte Expertise im Bereich 

der Hilfe, Betreuung und Pflege verfügen und Erfahrung im ressourcenorientierten Um-

gang mit der Zielgruppe aufweisen. Wichtig sind zudem Konzepte, Instrumente und 

Prozesse, welche fachlich fundiert sind und die notwendige Qualität gewährleisten. 

 

Kritische Grösse 

Zentral ist eine ausreichende personelle Ressourcenausstattung, um eine umfassende 

Abklärung und Begleitung der Antrag stellenden Personen sicherzustellen und einen 

nachhaltigen Beziehungs- und Vertrauensaufbau zu ermöglichen. Nur eine bestimmte  

Grösse der Bedarfsbescheinigungsstelle bzw. genügend hohe Fallzahlen ermöglichen 

den Aufbau einer fachlichen Routine und eine effiziente Arbeitsweise. Empfohlen wird 

mindestens eine volle Stelle (1 VZÄ), die auf zwei Personen verteilt wird, damit interner 

Fachaustausch und gegenseitige Stellvertretung möglich wird. 

 

Vernetzung 

Die Abklärungsstelle muss auf Ebene der Gemeinde enge Kontakte mit der Informati-

onsstelle, der Durchführungsstelle ZL und den für die Alterspolitik zuständigen Behörden 

(Alterskommission, Gemeinderat) pflegen. Darüber hinaus ist die Vernetzung mit und 

zwischen den verschiedenen leistungserbringenden Organisationen wichtig, um über ak-

tuelle Informationen über die Angebotsentwicklung zu verfügen. 

 

Unabhängigkeit 

Die Tätigkeit in einer Bedarfsbescheinigungsstelle stellt eine Fachaufgabe dar, bei der 

es um die Klärung eines individuellen Bedarfs geht, die unabhängig von allfälligen (fi-

nanz-) politischen Vorgaben vorzunehmen ist. Es wird zudem nicht empfohlen, dass eine 

Bedarfsbescheinigungsstelle zugleich auch die bescheinigten Leistungen erbringt. Be-

darfsabklärung und Leistungserbringung sind bestmöglich zu trennen. 

 

Erreichbarkeit 

Die Bedarfsbescheinigungsstelle sollte für die Antrag stellenden Personen einfach und 

hindernisfrei zugänglich sein. Die telefonische Erreichbarkeit ist sicherzustellen und di-

gitale Angebote sind in einfacher Sprache zu formulieren. Anzustreben sind schnelle 

Reaktionszeiten bei Anfragen sowie die Möglichkeit von Hausbesuchen. 
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2) Mögliche Organisationsformen der Bedarfsbescheinigungsstelle 

 

Die geänderte Zusatzleistungsverordnung macht keine spezifischen Vorgaben zur organisationalen Veror-

tung der von der Gemeinde zu bezeichnenden Bedarfsbescheinigungsstelle. Somit stehen den Gemeinden 

verschiedene organisationale Möglichkeiten offen. Im Sinne einer Übersicht sind nachfolgend drei mögliche 

Ansätze von Organisationsformen der Bedarfsbescheinigungsstelle aufgeführt. Diese orientieren sich einer-

seits an der Grundidee, dass für die Bedarfsbescheinigungsstelle keine neue, isolierte Stelle geschaffen 

werden soll, sondern dass diese einer bestehenden Stelle zugeordnet werden soll. Anderseits sollte die 

bestehende Stelle eine gewisse thematische Nähe zu Altersthemen und zu Themen der sozialen Sicherung 

aufweisen. 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kommunale 

Verwaltungslösung 

Die Bedarfsbescheinigungsstelle 

ist kommunal organisiert und in-

nerhalb der Gemeindeverwaltung 

angesiedelt. 

 

 

 

- Informationsstelle 

(gemäss Pflegegesetz) 

- Altersfachstelle 

- Sozialdienst 

- gemeindeeigene öffentlich-

rechtliche Spitex 

- ZL-Durchführungsstelle 

- u.a. 

Inter-/überkommunale 

Verwaltungslösung 

- Die Bedarfsbescheinigungsstelle 

ist regional organisiert und inner-

halb einer Gemeindeverwaltung 

oder bei einem Gemeindeverband 

angesiedelt. 

-  

-  

- Informationsstelle 

(gemäss Pflegegesetz) 

- Altersfachstelle 

- Sozialdienst 

- regionale öffentlich-rechtliche 

Spitex 

- ZL-Durchführungsstelle 

- Sozialversicherungsanstalt 

- u.a. 

Beauftragung von  

privaten Dritten 

Die Bedarfsbescheinigungsstelle 

ist bei einer kommunal oder regi-

onal organisierten leistungser-

bringenden Organisation oder 

selbständigen Fachperson ange-

siedelt. 

 

- Alters- / Pflegeheim 

- gemeinnützige oder profitori-

entierte private Spitexorgani-

sation 

- Pro Senectute 

- SRK 

- selbständige Fachpersonen 

- u.a. 
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3) Beurteilung der Organisationsformen für die Bedarfsbescheinigungsstelle 

 

Die nachfolgende Tabelle bezieht sich auf die unter Ziffer 2) beschriebenen möglichen Organisationsformen der Bedarfsbescheinigungsstelle und 

nimmt vor dem Hintergrund der formulierten Anforderungen (Ziffer 1) eine Bewertung der verschiedenen Optionen vor, indem jeweils mögliche 

Vorteile und Nachteile aufgeführt werden. 

 

Verortung der Bedarfs-

bescheinigungsstelle 
Kommunal organisiert Regional organisiert Empfehlung 

Informationsstelle  

(gemäss Pflegegesetz) 

 

- Erfahrung mit der Zielgruppe und deren 

Bedürfnissen 

- etablierte Anlaufstelle 

- Information und Bedarfsabklärung an 

einer Stelle (Synergie) 

- fachliche Expertise zu Pflegethemen 

- Kenntnisse des Pflegeangebots 

- bestehende Vernetzung im Altersbe-

reich 

- meist keine Leistungserbringung im Be-

treuungsbereich 

 

- Erfahrung mit der Zielgruppe und deren 

Bedürfnissen 

- etablierte Anlaufstelle 

- Information und Bedarfsabklärung an 

einer Stelle (Synergie) 

- fachliche Expertise zu Pflegethemen 

- Kenntnisse des Pflegeangebots 

- bestehende Vernetzung im Altersbe-

reich 

- meist keine Leistungserbringung im Be-

treuungsbereich 

- kritische Grösse kann besser erreicht 

werden 

- regionale Zusammenarbeit stärkt die 

Professionalität 

Sofern die Gemeinde be-

reits über eine leistungs-

fähige kommunale Infor-

mationsstelle verfügt, ist 

die Zuordnung der Be-

darfsabklärung eine na-

heliegende Option. 

 

Eine regionale Lösung ist 

anzustreben, wenn die 

kritische Grösse nicht al-

lein erreicht werden 

kann. 

 

- bisher stärker auf Pflege ausgerichtet, 

möglicherweise weniger Kompetenzen 

für den Betreuungsbereich 

- in kleinen Gemeinden: kritische Grösse 

wird nicht erreicht 

 

- bisher stärker auf Pflege ausgerichtet, 

möglicherweise weniger Kompetenzen 

für den Betreuungsbereich 

- höherer Koordinationsaufwand mit den 

Gemeinden im Regionalverbund 

- je nach Geografie bzw. Verkehrser-

schliessung: evtl. Erreichbarkeit für Se-

nior:innen nicht optimal 
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Verortung der Bedarfs-

bescheinigungsstelle 
Kommunal organisiert Regional organisiert Empfehlung 

Altersfachstelle 

 

- Fokus auf alterspolitische Themen 

- etablierte Anlaufstelle 

- Altersfragen und Bedarfsabklärung an 

einer Stelle (Synergie) 

- fachliche Expertise zu Altersthemen 

- Vernetzung im Altersbereich 

- meist keine Leistungserbringung im Be-

reich Betreuung und Pflege 

 

- Fokus auf alterspolitische Themen 

- etablierte Anlaufstelle 

- Altersfragen und Bedarfsabklärung an 

einer Stelle (Synergie) 

- fachliche Expertise zu Altersthemen 

- Vernetzung im Altersbereich 

- meist keine Leistungserbringung im Be-

reich Betreuung und Pflege 

- kritische Grösse kann besser erreicht 

werden 

- regionale Zusammenarbeit stärkt die 

Professionalität  

Sofern die Gemeinde be-

reits über eine leistungs-

fähige kommunale Al-

tersfachstelle verfügt, ist 

die Zuordnung der Be-

darfsabklärung eine sehr 

gute Option. 

 

Eine regionale Lösung ist 

anzustreben, wenn die 

kritische Grösse nicht al-

lein erreicht werden 

kann. 

 

- in kleinen Gemeinden: kritische Grösse 

wird nicht erreicht 

 

- höherer Koordinationsaufwand mit den 

Gemeinden im Regionalverbund 

- je nach Geografie bzw. Verkehrser-

schliessung: evtl. Erreichbarkeit für Se-

nior:innen nicht optimal 
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Verortung der Bedarfs-

bescheinigungsstelle 
Kommunal organisiert Regional organisiert Empfehlung 

Sozialdienst 

 

- etablierte Anlaufstelle 

- Existenzsicherung und Bedarfsabklä-

rung an einer Stelle (Synergie) 

- fachliche Expertise für individuelle Situ-

ationserhebung 

- meist keine Leistungserbringung im Be-

treuungsbereich 

 

- etablierte Anlaufstelle 

- Existenzsicherung und Bedarfsabklä-

rung an einer Stelle (Synergie) 

- fachliche Expertise für individuelle Situ-

ationserhebung 

- meist keine Leistungserbringung im Be-

treuungsbereich 

- kritische Grösse kann besser erreicht 

werden 

- regionale Zusammenarbeit stärkt die 

Professionalität  

Polyvalente Sozialdienste 

könnten zwar die Be-

darfsabklärung sinnvoll 

in ihren Strukturen in-

tegrieren. Sozialdienste 

haben aber in der Regel 

keine spezifische Aus-

richtung auf Altersfragen 

und könnten für die Ziel-

gruppe zu hochschwellig 

sein. 

 

- evtl. hochschwelliger Zugang (Stigma 

Sozialhilfe) 

- kein spezifischer Fokus auf Altersthe-

men 

- in kleinen Gemeinden: kritische Grösse 

wird nicht erreicht 

 

 

- evtl. hochschwelliger Zugang (Stigma 

Sozialhilfe) 

- kein spezifischer Fokus auf Altersthe-

men 

- höherer Koordinationsaufwand mit den 

Gemeinden im Regionalverbund 

- je nach Geografie bzw. Verkehrser-

schliessung: evtl. Erreichbarkeit für Se-

nior:innen nicht optimal 
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Verortung der Bedarfs-

bescheinigungsstelle 
Kommunal organisiert Regional organisiert Empfehlung 

ZL-Durchführungsstelle 

 

- etablierte Anlaufstelle 

- Zusatzleistungen und Bedarfsabklärung 

der Krankheits- und Behinderungskos-

ten an einer Stelle (Synergie) 

- fachliche Expertise zu Sozialversiche-

rungsthemen 

- keine Leistungserbringung im Betreu-

ungsbereich 

 

- etablierte Anlaufstelle 

- Zusatzleistungen und Bedarfsabklärung 

der Krankheits- und Behinderungskos-

ten an einer Stelle (Synergie) 

- fachliche Expertise zu Sozialversiche-

rungsthemen 

- keine eigene Leistungserbringung im 

Betreuungsbereich 

- kritische Grösse kann besser erreicht 

werden 

- regionale Zusammenarbeit stärkt die 

Professionalität 

Durchführungsstellen 

sind sozialversicherungs-

rechtliche Vollzugsor-

gane und keine Fachstel-

len für Hilfe, Pflege und 

Betreuung im Alter zu-

hause. Für die Bedarfs-

abklärung sind sie auf-

grund ihrer bisherigen 

Ausrichtung weniger ge-

eignet. 

 

- kein Fokus auf Hilfe, Pflege und Betreu-

ung im Alter zuhause 

- in der Regel kein Personal aus Sozial- 

oder Gesundheitsberufen 

- keine Vernetzung mit leistungserbrin-

genden Organisationen 

- in kleineren Gemeinden: kritische 

Grösse wird nicht erreicht 

 

- kein Fokus auf Hilfe, Pflege und Betreu-

ung im Alter zuhause 

- in der Regel kein Personal aus Sozial- 

oder Gesundheitsberufen 

- keine Vernetzung mit leistungserbrin-

genden Organisationen 

- höherer Koordinationsaufwand mit den 

Gemeinden im Regionalverbund 

- je nach Geografie bzw. Verkehrser-

schliessung: evtl. Erreichbarkeit für Se-

nior:innen nicht optimal 
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Verortung der Bedarfs-

bescheinigungsstelle 
Kommunal organisiert Regional organisiert Empfehlung 

gemeindeeigene  

öffentlich-rechtliche 

Spitex 

 

- vertraut im Umgang mit der Zielgruppe 

- etablierte Anlaufstelle 

- fachliche Expertise im Bereich Pflege 

- vorhandene Infrastruktur für die Orga-

nisation von Hausbesuchen 

 

- vertraut im Umgang mit der Zielgruppe 

- etablierte Anlaufstelle 

- fachliche Expertise im Bereich Pflege 

- kritische Grösse kann besser erreicht 

werden 

- vorhandene Infrastruktur für die Orga-

nisation von Hausbesuchen 

- regionale Zusammenarbeit stärkt die 

Professionalität 

Die Ansiedlung der Be-

darfsabklärung in einer 

Spitexorganisation ist 

nicht optimal, weil die 

Spitex selber Leistungen 

im Bereich der Pflege er-

bringt. Bedarfsabklärung 

und Leistungserbringung 

müssten auf jeden Fall – 

sofern das überhaupt 

möglich ist – sauber ge-

trennt werden. 

 

- bisheriger Fokus primär auf Pflege und 

nicht auf Betreuung und Hilfe im Alter 

- Eigeninteressen durch eigene Leistungs-

erbringung und Konkurrenz zu anderen 

leistungserbringenden Organisationen 

 

- bisheriger Fokus primär auf Pflege und 

nicht auf Betreuung und Hilfe im Alter 

- Eigeninteressen durch eigene Leistungs-

erbringung und Konkurrenz zu anderen 

leistungserbringenden Organisationen 

- höherer Koordinationsaufwand mit den 

Gemeinden im Regionalverbund 
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Verortung der Bedarfs-

bescheinigungsstelle 
Kommunal organisiert Regional organisiert Empfehlung 

Sozialversicherungsan-

stalt 

-- 
 

- etablierte Anlaufstelle 

- Zusatzleistungen und Bedarfsabklärung 

der Krankheits- und Behinderungskos-

ten an einer Stelle (Synergie) 

- fachliche Expertise zu Sozialversiche-

rungsthemen 

- keine eigene Leistungserbringung im 

Betreuungsbereich 

- kritische Grösse wird erreicht 

- regionale Zusammenarbeit stärkt die 

Professionalität 

Die Zürcher SVA ist ein 

sozialversicherungs-

rechtliches Vollzugsorgan 

und keine Fachstelle für 

Hilfe, Pflege und Betreu-

ung im Alter zuhause. 

Für die Bedarfsabklärung 

ist sie aufgrund ihrer bis-

herigen Ausrichtung we-

niger geeignet. 

-- 
 

- kein Fokus auf Hilfe, Pflege und Betreu-

ung im Alter zuhause 

- keine Vernetzung mit leistungserbrin-

genden Organisationen 

- höherer Koordinationsaufwand mit den 

Gemeinden im Regionalverbund 

- je nach Geografie bzw. Verkehrser-

schliessung: evtl. Erreichbarkeit für Se-

nior:innen nicht optimal 
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Verortung der Bedarfs-

bescheinigungsstelle 
Kommunal organisiert Regional organisiert Empfehlung 

Leistungserbringende 

Organisationen 

 

- je nach Organisation: fachliche Exper-

tise im Altersbereich 

- je nach Organisation: Vertrautheit mit 

der Zielgruppe 

- je nach Organisation: Vernetzung im Al-

tersbereich 

 

- je nach Organisation: fachliche Exper-

tise im Altersbereich 

- je nach Organisation: Vertrautheit mit 

der Zielgruppe 

- je nach Organisation: Vernetzung im Al-

tersbereich 

- kritische Grösse kann besser erreicht 

werden 

- regionale Zusammenarbeit stärkt die 

Professionalität 

Die Ansiedlung der Be-

darfsabklärung in einer 

leistungserbringenden 

Organisation ist nicht op-

timal, weil diese selbst 

Leistungen im Bereich 

der Hilfe, Pflege und Be-

treuung erbringen. Be-

darfsabklärung und Leis-

tungserbringung 

müssten auf jeden Fall – 

sofern das überhaupt 

möglich ist – sauber ge-

trennt werden. 

  

- in kleinen Gemeinden: kritische Grösse 

wird nicht erreicht 

- Einbindung in gemeindliche Strukturen 

aufwendiger 

- Eigeninteressen durch eigene Leistungs-

erbringung und Konkurrenz zu anderen 

leistungserbringenden Organisationen 

 

- höherer Koordinationsaufwand mit den 

Gemeinden im Regionalverbund 

- Eigeninteressen durch eigene Leistungs-

erbringung und Konkurrenz zu anderen 

leistungserbringenden Organisationen 

- je nach Geografie bzw. Verkehrser-

schliessung: evtl. Erreichbarkeit für Se-

nior:innen nicht optimal 
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Verortung der Bedarfs-

bescheinigungsstelle 
Kommunal organisiert Regional organisiert Empfehlung 

Selbständige  

Fachpersonen 

 

- je nach Fachperson: fachliche Expertise 

im Altersbereich 

- je nach Fachperson: Vertrautheit mit 

der Zielgruppe 

- Unabhängigkeit von leistungserbringen-

den Organisationen 

 

- je nach Fachperson: fachliche Expertise 

im Altersbereich 

- je nach Fachperson: Vertrautheit mit 

der Zielgruppe 

- kritische Grösse kann besser erreicht 

werden 

- Unabhängigkeit von leistungserbringen-

den Organisationen 

Diese Lösung ist zwar 

denkbar, aber das Fach-

wissen wird ausserhalb 

der öffentlichen Struktu-

ren aufgebaut und die 

Vernetzung ist für eine 

aussenstehende Stelle 

aufwendiger und an-

spruchsvoller. Sollte die 

Fachperson selber Be-

treuungsleistungen er-

bringen, gelten die glei-

chen Vorbehalte, wie für 

leistungserbringende Or-

ganisationen. 

 

- je nach Gemeinde: kritische Grösse 

wird nicht erreicht 

- Vernetzung mit Stellen der Gemeinden 

und leistungserbringenden Organisatio-

nen aufwändiger 

- Fach- und Netzwerkwissen wird aus-

serhalb der öffentlichen Strukturen auf-

gebaut 

- Legitimation gegenüber der Öffentlich-

keit allenfalls schwierig 

 

- Vernetzung mit Stellen der Gemeinden 

und leistungserbringenden Organisatio-

nen aufwändig 

- Fach- und Netzwerkwissen wird aus-

serhalb der öffentlichen Strukturen auf-

gebaut 

- Legitimation gegenüber der Öffentlich-

keit allenfalls schwierig 

 

 

 

Donat Knecht, Dozent und Projektleiter 

Gena Da Rui, Senior wissenschaftliche Mitarbeiterin 


	2024_06_27_deckblatt_hslu_weiss.pdf
	HSLU 2024-06-24_ZLV_ZH_Umsetzungshilfe_Organisationsmodelle_Bedarfsbescheinigungsstelle.pdf



